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Amtlicher Teil.

Verordnung über Hülfenfrüchte.
Vom 29. Juni 1916.

§ 1
Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte) dürfen nur an die

vom Reichskanzler bestimmte Stelle abgesetzt werden.
Diese Vorschrift gilt nicht
1. für Ackerbohnen, Sojabohnen , Peluschken, Erbsenschalen

und -Kleie, soweit sie der Regelung für Kraftfuttermittel
unterliegen;

2 für die Lieferung von Hülsenftüchten an Naturalberechtigte,
insbesondere Altenteiler und Arbeiter , die diese kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn zu beanspruchen haben . Macht
der Reichskanzler von der ihm nach § 4 Abs. 2 Satz 3
zustehenden Befugnis Gebrauch, so beschränkt sich diese
Ausnahme auf die von ihm bestimmte Menge;

3. für anerkanntes Saatgut , für nachweislich zum Gemüse¬
anbau bestimmtes Saatgut sowie für Saatgut , das durch
eine von der Landeszentralbehörde zu bezeichnende Saat¬
stelle als zur Saat geeignet erklärt und von der vom
Reichskanzler bestimmten Stelle zu Saatzwecken freigegeben
worden ist. Für Saatgut gelten die Vorschriften des § 10.
Der Nachweis ist durch eine behördlich beglaubigte Be¬
scheinigung zu erbringen. Die Landeszentralbehörden be¬
stimmen,wer für Ausstellung dieserBescheinigung zuständig ist;

4. für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsenfrüchte in
geschlossenen Behältnissen (Konserven) ;

5. für Hülfenfrüchte, solange sie sich im Gemenge mit anderer
Frucht befinden;

6. für Hülfenfrüchte, die im Eigentume der Heeresverwaltung
oder der Marineverwaltung stehen;

7. für Hülfenfrüchte, die von der vom Reichskanzler bestimmten
Stelle zur Abgabe an Verbraucher weitergegeben sind.

... Hülsenftüchte dürfen vorbehaltlich der besonderen Regelung
werden̂ ^ 1' 2 Nr . 1 genannten Erzeugnisse nicht verfüttert

§ 2
Wer Hülsenftüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete MengeS ennt nach Arten(Erbsen,Bohnen oder Linsen)den von der
deszentralbehörde zu bestimmenden Stellen unmittelbar nach

Einbnngung der Ernte anzuzeigen. Wer am 1. Okt . 1916 Hülftn-
fruchte im Gewahrsam hat, die bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht
""V îgt sind, hat sie den im Satz 1 bezeichnetenStellen bis zum
■J. vkt . 1916 anzuzeigen ; befinden sich solche Mengen mit dem
..böfnne des 1. Okt . 1916 unterwegs , fo ist die Anzeige unver-

MUch nach dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten,
weht der Gewahrsam an den angezeigten Mengen nach Erstattung
oer Anzeige aus einen anderen über, so hat der Anzeigepflichtige
omnen einer Woche den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

Die Stellen, denen die Anzeigen zu erstatten sind, haben die
Anzeige unverzüglich an die vom Reichskanzler bestimmte Stelle
weiterzugeben.
q,. . 3n der Anzeige Ist anzugeben, welche Mengen nach § 1
Av,. 2 Nr. 3 und nach § 4 Abs. 2 beansprucht werden ; es ist
Kr?6* anzugeben, für wieviel Personen und für welche Anbau-
pache die Zurückhaltung nach § 4 Abs. 2 beansprucht wird.

Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im § 1 Abs. 2
ter Nr. 1, 4 bis 7 aufgeführten Mengen ; ferner find nicht an-

suzeigen Mengen unter 25 Kilogramm von jeder Art.
§ 3

ini>n,^ ^ den Hülfenfrüchte im Gemenge (§ 1 Abf. 2 Nr . 5) nach-
„"" ^gesondert, so unterliegen sie der Anzeigepflicht nach

9f,5r ve bcs § 2- Die Anzeige ist binnen drei Tagen nach der
Aussonderung zu erstatten.

. § 4
.Besitzer von Hülsenftüchten haben die Vorräte , die der

^aeichränkung nach § 1 unterliegen, der vom Reichskanzler
Abn s^ n̂ Stelle auf Verlangen käuflich zu überlassen und auf
Stp? ö.u. verladen . Sie können ihrerseits verlangen , daß diese
rtohnf - e Vorräte käuflich übernimmt, und eine Frist zur Ab-
9thu die mindestens vier Wochen betragen muß. Nach
Beiin der Frist erlischt die Absatzbeschränkungnach § 1. Ist der
di- ^ mcht zugleich Eigentümer , so kann auch der Eigen .llmer
®*e Ast zur Abnahme fetzen.
di- des Abs. 1 Satz 1 gilt nicht für die Hülsenftüchte,cto >r "öejmer in feinem irrnhmTrtfrfmftftrhpTT93ptrfphp mir rrrirhffpn

§ 7
Ist der Verkäufer mit dem Preise nicht einverstanden , den

me vom Reichskanzler bestimmte Stelle geboten hat , so setzt die
für den Ort , von dem aus die Lieferung erfolgen soll, zuständige
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest. (Sie bestimmt
darüber , wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.
Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die entgültige Festsetzung
des Uebernahmepreises zu liefern, die vom Reichskanzler be¬
stimmte Stelle hat vorläufig den von ihr für angemessen erachteten
Preis zu zahlen. Ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigen¬
tümer, so kann auch der Eigentümer die Festsetzung des Preises
durch die höhere Verwaltungsbehörde herbeiführen . Sein Recht
erlischt, wenn er nicht binnen drei Monaten nach Mitteilung des
Preisangebots an den Verpflichteten davon Gebrauch macht.

Erfolgt die Ueberlaffung nicht freiwillig , so wird das Eigen¬
tum auf Antrag der vom Reichskanzler bestimmten Stelle durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf diese Stelle oder die
von ihr in dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die An¬
ordnung ist an den zu Ueberlaffung Verpflichteten zu richten. Das
Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem zur Ueberlaffung
Verpflichteten zugeht.

Neben dem Uebernahmepreise kann für die Aufbewahrung
bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung gezahlt werden,
deren Höhe die höhere Verwaltungsbehörde des Aufbewahrungs¬
orts endgültig festgesetzt.

8 8
Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über

alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten aus der Auf¬
forderung zum Dreschen oder zur käuflichen Ueberlaffung sowie
aus der Ueberlaffung ergeben.

§ 9
Die vom Reichskanzler bestimmte Stelle darf die übernommenen

Hülfenfrüchte nur an die Heeres - und Marineverwaltung , an
Kommunalverbände oder an die vom Reichskanzler bestimmten
Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise bestimmen,
zu denen die von ihm bestimmte Stelle die von ihr übernommenen
Mengen zu verteilen und abzugeben hat.

5. wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Bestim¬
mungen zuwiderhandelt . 1 n

össa '“''1’ ar„ä
§ 15

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
krasttretms^ Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-

Beii-m Esther ttt 1einem landwirtschaftlichen Betriebe zur
Eriiiih " ötig hat oder deren er zu seiner Ernährung

nächsten
oder zur

r un9 der Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des
Nai,,-»,? bedarf. Den Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich
sie erechtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit
onin̂ ü chrer Berechtigung oder als Lohn Hülfenfrüchte zu be-
Dlen„», " haben . Der 'Reichskanzler kann bestimmen, welche

Di- ••’t Besitzer auf Grund dieser Bestimmung zu belassen sind.
Ê äßt de" Bestimmungen über die Lieferung und Abnahme

lienpn°? e3t Hülsenftüchte der Ueberlassungspflicht nach 8 4 unter-
bandt>',„ u die Besitzer für Aufbewahrung und pflegliche Be-

derselben zu sorgen. Sie dürfen ihre Vorräte ohne Zu-
Älz der vom Reichskanzler bestimmten Stelle nicht verarbeiten.
Stelle n,? g-biten llilt auch das Schälen. Sie haben ferner dieser
der iw » r tloröem  Auskunft zu geben, Proben gegen Erstattung
gestatten einzusenden oder Besichtigung der Frucht zu
konr̂ i?Äs"^dige Behörde kann aus Antrag der vom Reichs-
Aefitz°r destrmmten Stelle anordnen , daß die Frucht von dem
binnen ^ den Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebs
Vervilips,^ ?Er bestimmten Frist ausgedroschen wird . Kommt der
Vehörd? ^ ^ dem Verlangen nicht nach, so kann die zuständige
das Au--!. "Ä. Antrag der vom Reichskanzler bestimmten Stelle
taffen Aschen auf dessen Kosten durch einen Dritten vornehmen
^^unien „ I Verpflichtete hat die Vornahme in seinen Wirtschasts-

und mit den Mitteln seines Betriebes zu gestatten.

inssuna lchskauzler bestimmte Stelle hat dem zur Ueber-
sidMeiftn-T ĉpflrehteten für die abgenommenen Mengen einen an-
letzlen Dreüp b̂ernahrnepreis zu zahlen, der die im 8 H feftge»

■preMe nicht überschreiten darf.

8 6

8 io
Hülsenftüchte, die von der vom Reichskanzler bestimmten

Stelle (§ 1) nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 zu Saatzwecken freigegeben
sind, dürfen nur durch die von der Landeszentralbehörde bezeichnete
Saatstelle abgesetzt werden. Die vom Reichskanzler bestimmte
Stelle hat die zuständige Saatstelle von jeder Freigabe unverzüg¬
lich zu benackrichtigen. Die Saatstelle kann die Preise sür das
Saatgut im Einvernehmen mit der vom Reichskanzler bestimmten
Stelle (§ 1) vorschreiben. Sie ist an die vom Reichskanzler vor¬
geschriebenenGrenzen gebunden. Der Reichskanzler kann weitere
Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut erlassen.
,,, . Hiilsenfrüchte, die als Saatgut in Anspruch genommen (§ 1
21bf. 2 Nr. 3 und § 4 Abf. 2 Satz 1), aber zu Saatzwecken nicht
verwendet worden sind, find nach Beendigung der Saatzeit
spatestens am 31. Mai 1917, bei der vom Reichskanzler bestimmten
Stelle (§ 1) anzumelden und von dieser nach § 4ff. zu übernehmen
Dies gilt nicht für Mengen unter 25. Kilogramm von jeder Art

Die Vorschriften des Abs. 1, 2 gelten nicht für anerkanntes
Saatgut und Saatgut , das nachweislichzum Gemüseanbau bestimmt
ist. Die Landeszentralbehörden erlassen die näheren Bestimmungen
über die Anerkennung und den Nachweis.

8 11
< Der Preis für Hülsenftüchte darf vorbehaltlich der Vorschriften
des 8 9 Abs. 2, § 10 Abs. 1 nicht übersteigen..

bei Erbsen 41 bis 60 Mk . für den Doppelzentner,
Vohnen 41 bis 70 Mk . für den Doppelzentner,

bet Linsen 41 bis 75 Mk . .für den Doppelzentner.
Die Preise gelten für Lieferung ohne Sack . Für leihweise

Ueberlaffung der Sacke darf eine Sackleihgebühr bis zu einer
Mark für die Tonne berechnet werden . Werden die Säcke nicht
nicht binnen einem Monat nach der Lieferung zurückgegeben, so
darf die Leihgebühr dann um 25 Pfennig für die Woche bis
zum Hochstbetrage von 2 Mark erhöht werden . Werden die Säcke
mitoerkauft , so darf der Preis für den Sack nicht mehr als 1

sur den Sack, der 75 Kilogramm oder mehr hält , nicht
“Js 1,60 Mk . betragen. Der Reichskanzler kann die Sack-

leihgebuhr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke
darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs - und Rückkaufspreise
den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen. P

Preise umfassen die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder
zu Wäger versandt wird , sowie die Kosten des Einladens daselbst

Die im Abs. 1 bezeichneten Preise von 60, 70, 75 Mark so-
°rff Grund des § 10 festgesetzten Preise sind Höchstpreise

mr Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (RGBl . S . 516) in Ver-
vindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (RGBl.
S . 25) und vom 23. Matz 1916 (RGBl . S . 183).

8 12
Lomdeszentralbehörden erlassen die erforderlichen Aus-

tunasd ^ ^ ^ mmungen. Sie bestimmen, wer als höhere Verwal-
£ lÄ ', 11^jufümbtse Behörde und als Kommunalverband

im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.
8 13

mmi cm Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser Verord¬nung Ausnahmen gestatten.
8 14

bi« ^ KiS ê n.9nir k' s 3 U sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu funfzehntausend Mark wird bestraft:

zuwiAr âbsetzt̂ ^ " ben  Vorschriften der §§ 1 und 10
2'ni * rb:ie "4 §§ 2’ 3 °der 10 Abf. 2 obliegende Anzeige

der gesetzten Frist erstattet oder wer wiffentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

' SpLnM ^ rpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
! ? 5 ^ .1 ) zuwiderhandelt , oder wer unbeftgt
Hülsenftüchte verarbeitet oder verfüttert (tz 1 Abs. 3, §5

4‘C ere? *u il)m Saatgut belassen sind oder
verwendet ^ "otZwecken erworben hat , zu anderen Zwecken

Ausführungsbestimmungen
zu der Verordnung betr. Aeaderung der Verordnung
über den Verkehr mit Hülfenfrüchien vom 26. August

1915. Vom 29 . Juni 1915 (RGBl . S . 621).
1. Als „Saatstellen " im Sinne des § 1 Abs. 2 Nr. 3 „»b

bes 810 Abs. 1 werden die Landwirtschaftskammern und
Str beftlm ^oudwirtschastsgesellschast , Berlin , Dessauer

B erlin,  den 23. Juli 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : Dr . Huber.
Der Minister für Landwirtschaft . Domänen und Forsten

Im Aufträge : Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : Dr . Freund.

Hinweis . auT die vorstehende Verordnung ersuche ick
die Magistrate , sowie üM Herren Bürgermeister , die zu den Anmel-
doo^ o 8 3 notwendigen Formulare innerhalb 8 Tagen hier an-
u orderm Die Bestandsanmeldungen sind gleich nach Einbringung

reühni .nte, ^ o^ stens bis zum 15. kommenden Mts . wieder einzu-

R ü d e s h e i m a. Rh ., den 15.  August 1916.

__ Der Kreisau sschuß des Rheingaukreises.

100 Ztr . Knochenschrotzu 16 Mk.
100 Ztr . Kartoffelstärkefutter zu 20,70 Mk
75 Ztr . Gerstenkleie zu 9 Mk
70 Ztr . Biertreber zu 16,20 Mk.
15 Ztr . Bucheckermehlzu 23,90 Mk

„ o . lü, Str - Eiweiß-Strohkrastfutter zu 23 Mk.
"̂ ôrr brutto ohne Sack ab Lager gegen netto Kasse. Be-

stellungen nehmen die Herren Bürgermeister entgegen.
R ü d e s h e i m a. Rh ., den 19. August 1916.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

und Düngemitteln^̂ ^ ^ o^ britral-DaAehiEisse bietet an Futter-
Phosphorsaures Knochenpräcipitat 38/42

zitronlüsliche Phosphorsäure Basis . zu 27 Mk
Kaimt . . . 12°/0 zu Mk. 2.50 , Ä M
Kalidüngesalze 20«/, zu Mk. 3.55 | jedes °/0 höher kostet 10 Psa.

„ 30°/, zu Mk. 4.50 ( mehr.
40«/, zu Mk. 5 85 >

^tickstoss-Kali.Phosphorsäure .Mischdünger . . . . zu Mk. 7 50
Rhenania-Phosphat l2«/, , Gesamtphosphorsäure . . zu 7 50
Knochenmehl„Einsa" 0,75«/, Stickstoff, 30« , °

Phosphorsäure . su  75g
Wormser Knochenmehl 372°/0 Stickstoff, 6 " '

24° , Phosphorsäure . . . . . . . su  n gg
Wormser Knochenmehl4°/, Stickstoff, 3

24% Phosphorsäure . 1180
Belgisches Knochenmehl5°/0 Stickstoff,

2ü°/° Phosphorsäure. su  1125
für den Zentner brutto , einschließlich Sack, ab Lagerhaus . Bestell¬
ungen nehmen die Herren Bürgermeister entgegen.

R ü d e s h e i m a. Rh., den 25. August 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Reisepässe nach Holland.
L. 6985 Nach einer der Kaiserlichen Gesandtschaft im Haag

zugegangenen Mitteilung der Niederländischen Regierung gibt es
zwar keine niederländische Vorschrift, daß ausländische Päffe, die zum
Eintritt nach den Niederlanden verwendet werden sollen, des Visa einer
niederländischen diplomatischen oder konsularischen Vertretung be-
üursen. Die niederländischen Behörden sind aber berechtigt, Pässe,
bt? br" leches Bisa nicht tragen , zu beanstanden . Es empfiehlt
sich daher, daß Personen, die nach den Niederlanden reisen wollen,
sich ihren Paß durch einen niederländischen Konsul .visieren lassen,

R ü d e s h e i m a. Nh., den 26. August 1916.
Der Königliche Landrat.

£ - 6984. In Zukunft dürfen postlagernde Sendungen auch
9°gen Vorzeigung der im Inland ausgestellten deutschen Pässe an
die Paßinhaber ausgehändigt werden. Auch die Ausweise zum Auf¬
enthalt in Seebädern könnetzSals Ausweis zur Empfangnahme post-
lagernder Sendungen gelten, soweit sie die Personalbeschreibung,
die Photographie und die beglaubigte eigenhändige Unterschrift des-
lenigen enthalten, der den Ausweis zur Empfangnahme der Sen¬
dung gebraucht.

Rüdesheim  a . Rh ., den 26. August 1916.
_ _ Der Königliche Landrat.

Das Proviantamt in Mainz kauft fortwährend Wiesen- und
Kieeheu sowie alle Stroharten » neuer Ernte aus. Anlieferungen
können täglich ohne vorherige Anfrage erfolgen. Waggonsendunge»
sind an Ausgabemagazin Wiesbaden—Süd , Anschlußgleis—Schlacht-
Hof zu richten. ’ ^

Rüdesheim  a . Rh, den 25. August 1916.
Der Königliche Landrat.



Der Kommandowechsel.

Hindenburg — Generalstabssches.
Berlin , 30. Aug. Die in letzt« Nacht

bekanntgegebene Ernennung des Genercü-
feldmarschallso. Hindenburg rum Chef
des Generalstabes und des Generat
leutnants Ludendorsf . unter Beförderung
zum General der Jnfanterre zum ersten
Generalquartiermelster h°t "echt allem
Aufsehen, sondern auch unverhohlene Freude

Wir sieben an einem entscheidenden Wendepunkt des
rt- :Mea _ mer sich darüber noch nicht rm klaren gew 1

amatÄftSÄ
sind, die weitestgehenden Vorstellungen 8» ” 1 & ^
Er hatte einen Vielfrontenkrieg zu fuhren, oei
Ausdehnung schier über.ledes ^dttÄe Maß hmausgmg.

Hbä 'sSXSWÄ,vfÄS
Mmn einnehmen soll, ein Mann , dessen Name täglich>aus
jedes Deutschen Lippe schwebt, der unser Stern und uns
Hoffnung ist in allen Nöten dieser 3 « t. ^
" Gerade sind es zwei Jahre her seit der Schlackvon
Dannenberg wo unser Hindenburg semen Militarismen
Vubm begründete. Das damals begonnene Werk der
Russenvertteibung brachte er mit der glorreichen Winter^
schlacht in Masuren zur Vollendung , aber nicht um dann
m,s den hart genug errungenen Militärischen Xtorveern aus
Lm . I°» L um dam » den Feind -m !°m°m -m-n-u
Grund und B - d-n m Ichlagm . I« ne g-waltrg -n S « un̂ .
linien zu zerschmettern und schließlich erst nach von
oberung Polens . Kurlands und Wolhymensm gesicherten
Stellungen Halt zu macheiu Das alles haben ww E
erlebt, und ewig unvergeßlich werden uns die sturm iM
Tage und Wochen bleiben , m denen^Hrndochurg unsere
tabuen im Osten von Sieg zu Sieg geführt hat. L-eilye
hat . r di. Seit flautet , um di. n. W .w ° n° E Land,
in umfassender Fürsorgearbeit wieder ausgUriMien
«ns. aeordneten Zukunst entgegenzufuhren.
Militärisch blieb er indessen wieder mehr im Hintergrund,
wÄ der Schwerpunkt des Krieges sich vom Osten nach
dem Westen verschoben hatte, wo wir mtt unserer Offensive
hE Verdun dem Gegner das Gesetz des Handels mit
kühnem Griff entrissen. Dann aber kam mit dem Beginn
dieses Sommers die große Offensive des Vlerverbandes.
einqeleitet in Galizien und Wolhynien durchs die neuen
Armeen des Zaren, ausgenommen durch Kitcheners Mil
STÄSiI und am Au .r. .Ba » , « it. « . fuW
durch Cadorna in Tirol und am Jsonzo . und uun endlich
,, , «mviauffaem Abschluß gekommeB durch Rumäniens
offenen Verrat an seinem langjährigen Bundesgenossen
Damit ist eine ganz neue Lage geschaffen die auch aus
urfferer Seite neue Entschlüsse forderte. Schon mit der
vor vier Wochen vereinbarten Erweiterung des Be
feblsbereiches von Hindenburg wurde erkennbar, wohin
her Weg führte den unser oberster Kriegsherr emzu«
fchlaaen gewillt war . Mit der Neuordnung der Kommando-
verbältnisse an der ganzen Ostfront ging eine Ümgruppie-
«m uu, °r. r und d. r ° -idLud . im Str -itkräft- Saud m
Hmid die glücklich zur Durchführung gelangte , trotzdem
die unmittelbare Berührung mit dem Femde fast nirgeuds
aufgehört hatte. Die russische Flut wurde zum Stehen
npbrack.t der bloße Stame Hindenburg hatte sich schon als
Miiüt-iiickireck wieder bewähtt . Nun übernimmt Hmden-

die Zenttalleitung aller militärischen Operationen,
und^sein^unzertrennlicher Waffengenosse und Siegespartner
bttib auch an d r Spitze des Generalstab.es ihm unmrttel-
bm zur Seite Das deutsche Volk wird diese Ernen¬
nten mtt voller mid freudiger Zustimmung aufnehmen.
Der Mann seines ungeteilten Vertrauens steht nun endlich an
der Stelle an der allein er seine überragenden Fuhrereigen-
schasten nach allen Seiten hin frei und mit oft bewresener
Nteisterschaft wird auswirken können. Der Entschluß,
diesem Sehnen des deutschen Volkes Erfüllung zu ge¬
währen wird dem Kaiser nicht leicht gefallen sem wett er
sich nur schwer von Männern trennen mag , die unter seinen
Augen die besten Kräfte für das Vaterland eingesetzt haben.
Aber das Wohl des Reiches ist ihm oberstes Gesetz, per-

Wirfftcfoletimüffett tDctcöctt, idcuti  bQ2> SSotcrlcittb
in W °§ m Er wub7e. daß aller Augen in seinem
treuen Volke aus Hindenburg gerichtet waren , seitdem die
Anstrengungen unserer Feinde sich verdoppelt und v -
rm-iiackit batten und es klar geworden war , daß sie den
Zeitpuntt für unsere Niederwerfung endlich gekommen

fliflUS wissen wir uns in Hindenburgs und Ludendorffs
Hut NUN mögen sie nur weiter gegen uns ansturmen, die
Weißen und die Schwarzen und die Gelben ! Auch unser
neuer Generalstabschef ist kein Zauberer ; nur mlt Auf
bietung aller geistigen und aller materiellen Kriegsmittel
wird er die Aufgaben bewältigen können die seiner harrm,
„nd nur wenn das ganze deutsche Volk um mu
leidenschaftlicher Hingabe an unsere gute und gerechte
Sache unterstützt, wird er uns durch Sieg zum Frieden
führen . Daran wird und darf es fortan niemand fehlen
lassen.

Komture deS Königliche« HauSordenS von Hohenzoller« mrt

^S ? eb ?z'iehen Ihr bisheriges G-Halt -us Staats,
kavitel für Osfiziere in besonderen Stellungen , bis Ich
Ihre anderweitige Verwendung Entscheidung

An den Generalfeldmarschall v. Beneckendorff und

Ich ernmn ? Sie "zum Chef deS Generalstabes des Feld¬
heeres und bin überzeugt, das? Ich diese Stellunginkeme
besseren Hände legen kann. Ich erwarte mit Vertrauen , daß
Sie Meiner Armee und dem Vaterlande die erdenklich best ^
Dienste in dieser Stellung leisten werden. Erneut ben tz
Ich diesen Anlaß , nm dem siegreichen Beschützer unsere
Ostfront warme» Dank zu sagen für alles das . was er
während zweier Krtegsjahre für das Vaterland geleistet hat.

Grobes Hauptquartier . 29. August 191 &l Rgez. Wilhelm
*

An den Generalleutnant Lndendorff!
Ich ernenne Sie unter Beförderung znm General der

Infanterie zum Ersten Generalquartiermeister mit den Ge¬
bührnissen eines Kommandierenden Generals und spreche
Ihnen bei dieser Gelegenheit warmen Dank «»s für die
vortrefflichen Dienste, die Sie wahrend zweier Kr.egöwhre
Mir und der Armee geleistet haben.

Grobes Hauptquartier . 29. August 1916.gez. Wilhelm.

l)ie mttitärilckel âge.

Pozttres und zu Einem Die Nacht sah
zwischen Gmllemont und Rcau p - drang
dann schwere Kampfe . An z en wieder
der Feind rtt unsere Graben , wurde aver .^ s fest
hinausgeworfen . A^ .unsere Stellung n stno j b̂eiterten
in unserer Hand - Dw französischen Jim
zum größten Teil bereitsunsew ^ 29 . August
der Maas griffen die Franzosen am Em > gu ^
in dem Abschnitt Fleury Chap a ^ eind wurde
kämpfen kam es nur östlich von Fleu^ .^ ^ sind auch
überall blutig abgewresen. U s ^ . wie auf dem
hier fest in unsrem Besitz. Im WMen ŵ ^
nördlichen Teil der c ’̂ ?^LpTlS euer tätigIeit , offensichtlich
dem 28 . d Mts . eute -rh° hte FeuettMgrerr . ^ ĝziehung

iSittSÄft » en au

Türkische Kriegserklärung an
Rumänien.

Konstantinopel» 30. August.
Nach einer Meldung der offiziösen„Agence Milli"

hat der Ministerrat gestern die Kriegserklärung er
Türkei an Rumänien beschlossen.

Starke englische Angriffe gescheitert.
Noch immer setzten unsere Feinde ihre Angriffe an der

Somme und Maas sott und opfern neue ungezählte Heka¬
tomben bei dem vergeblichen Versuch, die deutsche Front
zu durchbrechen

29. August.Großes Hauptquartier
Westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front machte sich « ne er-
böbte Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar. Im Somme-
und Maas -Gebiet nahm der Artilleriekampf wieder große
Heftigkeit an. ^ v. , ,,

Nördlich der Somme wiederholten sich die mrt erheb¬
lichen Kräften unternommenen englischen Angriffe zrvtfche
Thiepval nnd Pozi «res . Sie sind blutig gescheitert.

Zum Teil führten sie zum Nahkampf , der nördlich von
Ovillers mit Erbitterung fortgesetzt wird .^ Mehrere Hand-
qranatenangriffe wurden am Delville -Wald und südöstlich
von Guillemont abgewiesen . Rechts der Maas griffen die
Franzosen zwischen dem Werk Thiaumont und Fleury,
sowie im Berg -Walde an. Im Feuer der Artillerie,
Infanterie und Maschinengewehre brachen dw AiM ffs-
wellen zusammen. — Schwächere femblrche in
Nch und südöstlich von St . Mihiel blieben ohne Er olg . -
Drei feindliche Flugzeuge sind im Luftkampfabgeschossen,
und zwar eins südlich von Arras , zwei bei Bapaume.
Ein viettes fiel östlich von St . Ouentm unversehrt m
unsere Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert . - An
einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit .etwas lebhafter
Westlich des Stochod bei Rudka Czerwicze kam es zu
Jnfanteriekämpfen ; nördlich des Dnjestr wurden bei Ab¬
wehr schwacher russischer Angriffe über 100 Gefangene ge¬
macht. - In den Karpathen fanden Zusammenstoße mtt
rufsisch-rumänischen Vortruppen , statt. - Be Bursztyn
(an der Gnila Lipa) wurde em russisches Flugzeug rm
Luftkampf zur Landung gezwungen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.L.B.

Versenkung eines englischen Rilfshwuzcra.
(Amtlich .) WTB., Berlin , 29. August.

Am 24 . August hat eines unserer Unterseeboote in der
nördlichen Nordsee einen englischen Hilfskreuzer versenkt.

Es 'handelt sich offenbar um den von amtlicher eng¬
lischer Seite als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer »Duke
of Albany ".

Deutsche Achtung vor dem Völkerrecht.
Nach einer Bekanntmachung der dänischen General-

postdirettion teilte die schwedische Postverwaltung mit , daß
die dänische Post des schwedischen Postdampfers „Pltea ,
der am 29 . Juli auf der Reife Stockholm- Raumo von
einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht ? "rd^ letzt̂ aus
Deutschland uneröffnet zuruckgekormnenund nach Finnland
weitergesandt worden sei. Die Paketpost des dänischen

Vidar ", der auf der Reise Kopenhagen
Raumo aufgebracht und nach Hamburg geführt wurde,
ist ebenfalls von dort wieder hier emgetroffen und mich
England weitergesandt worden . — So achten die deutschen

Hunnen " das Völkerrecht. Hat man von den Engländern,
die für Recht und Freiheit kämpfen". ie gehört daß sw
von Schiffen genommene Post ungeöfsiiet zuruckgeschickt
bätten?

Grenzkämpfe mit den Rumänen.

Siegreiche Gegenstöße im Westen.

Vie Kaiferltdien Kabmett9order9.
(Amtlich .) BcrAn , 30. August.

Die allerhöchsten Kabinettsorders , mit denen Seme
Maieftät der Kaiser den Wechsel in der Besetzung der
Stelle des Chefs des Generalstabes des Feldheeres an
ordnete, haben folgenden Wottlaut:

An den General der Infanterie v. Falkenhatz«. U* »
des Generalstabes des Feldheeres.

Grobes Hauptquartier . 29. August MC
Mein lieber General v. Falke^ ayn ! Indem Ich cm

Wunsche um Enthebung von JhrU bisherigen ^ auö
entgegen sein will, nehme Ich Veraulaffung »^
vollem Herzen zu danken für die Hingabe m»d Bstich
mit der Sie in nunmehr zwei Jahren Ihres schwere»
antwortungsvollen Amtes nnter entsagnngsvoücr Eistz-
Ihrer Kräfte und Ihrer Person gewaltet haben. WaS Sie
iiisbesondcre an tatkräftiger und "orausschauender Arb
in unermüdlichem Schaffensdrang für die Armee ««d
Vaterland geleistet haben, soll Ihne » nicht vergessenw ♦
Me volle Würdigung Ihrer jetzt im Kriege « . d« Spitz-
deS Generalstabes erworbenen Verdienste wird aber et
?Vät-ren Zeit Vorbehalten sein müssen. 'Mirp -rso.. chsnd
Ei . ein treuer selbstloser Berater gew-s-n. In D-«rb- -k-
hierfür begleiten Sie meine besten Wünsche für die Zukunft
«nd verleih- Ich Ihnen d°S Kreuz und de» Ster » der

Die Engländer haben sich bei den mit großer Satt
näckigkeit fortgesetzten Versuchen, dw deutsche Mauer an
der Somme zu durchbrechen, wieder blusige Kopf g v
Auch französische Angriffe an der Maas wurden restlos
abgeschlagen. In den Karpathen errang die deutsche jjtt
sive einen neuen bemerkenswetten Ettolg.

Angriffe - u M. Aug»

feuer nicht zur Entwicklung . .

Ltnt̂ Ovillers —Po^ î res '^ ün̂ " zwftchen̂ Guillemont

schwerem Nahkampf die an ein"e!nen Punkten -ing-drnngenen
englischen Abteilungen wieder geworfen.

m-ckts der Maas find erneute , durch heftiges Feuer
vorberettete französische Angriffe bei Fleun , und ^ g^
unsere Stellungen zwischen dem Dorf und dem ^ yap
Wald abermals zusammengebrochen. Südöstlich von^ _
wurde der Feind durch Gegenstoß zuruckgeicmagn ^

asafifus skä
bei Soyecourt innerhalb unserer Limen landen.
Östlicher Kriegsschauplatz. ,

Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von besonderer

Truppen haben den Berg Knknl (nordwestlich
von Zabie) gestürmt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändett.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

OsterreiÄ ?lfck - ungar »s<̂ er k̂ eeresberittit.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 29. August.

Östlicher Kriegsschauplatz. ^ *
Der Donaumonitor »Almos " ?erstotte durch Feuer

b->i Turnu -Severin mehrere militärische Anlagen . An
alleri Lchergängen der 600 Kilometer langen ungarisch-
rumänischen Grenzgebirge sind unsere Grenzsicherungs-
truopen ms Gefecht gekommen. Der Feind holte sich. wo
er aus unsire Bataillone stieß, blutige Kopfe, namentlich
nordöstlich von Orsova , bei Petroseny , rm Gebiete de

SU (tot . .nnrt Braffo auf denen das tapfere Szelier ^mamerw —
Regiment Nr . 82 heimischen Boden verteidigte , und iM »
Gyergyo - Gebirge . Nur das wette Ausholen starker,
rumänischer Umfassungskolonnen vermochte unsere vor- 1
geschobenen Abteilungen zu veranlassen, rückwärts ange- 1
legte und planmäßig zugewiesene Stellungen zu de- 1

In der Bukowina und in den galizischen Karpathen ^
beslinderen Ereignisse . Bei den gestern gemeldeten I

Kämpfen nördlich von Mariampol wurden über 100 Mann ;
unb ein Maschinengewehr eingebracht. — Südlich von
Zborow vereitelten unsere Truppen russische Annäherungs¬
versuche durch Gegenstoß.

Seeresfront des Generalfcldmarschalls v. Hmden-
b»ra. Bei Szelwow brach >russttcher Angriff m unserem
Artttleriefeuer zusammen. - Vei Rudka Czerwlszcze kam
es zu Jnfanteriekämpfen.
Italienischer Kriegsschauplatz. .

Di - Dätiakeit des Feindes ist in mehreren Front-
nblckfnitten lebhafter geworden . — Unsere Stellungen aus

^ -r^.saner Alpen stehen unter andauerndem starken
den ffEaner Äipen u , Cauriol -Scharte und dw
S & d-r tag . « «
siel nach hartnäckigem Kampf m Femdeshmid An
^ Dolomttenfront scheiterten mehrere Vorstoße der
Kliener aegen unsere Rufreddo - Stellungen . Im
Ploecken - Abschnitt und an ^ küstenlandischen Front

rn-Lm « L Ä«
Ä .? Ä . tf» unS oorauartm . D, °I° V -rlu« . ward«
überall vereitelt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Donau -Flottille schoß die Petroleum -Rafstnette
bei Giurgiu in Brand.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab - k

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Erstürmung des Berges Kukul.
Amtlich wird verlautbatt: Wien, 30. August.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordöstlich von Ottova schlugen unftrc

Truppen wiederholte rumänische Angriffe ab, v̂nst wu d
die an die Grenze vorgeschobenen Krastgruppenschntw
und planmäßig , wie es für den Kn ^ sfaü seit langem o
gesehen war , zurückgenommen. Der Femd wrrd '
rühmen . Petroseny , Braffo und Kezdwasarhely des tz
haben. Die nördlichsten rumänischen Kolonnen stehen^
Gyergyo -Gebirge im Kampf . — In den walisischin ^
karpathen haben deutsche Truppen den Russen die in
letzten Wochen heißumsttittene Hohe Kukul wieder em
risien. — Im übrigen außer Vorfeldkampfen an
russischen Front keine besonderen Ereigmffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. ^

Unsere Donauflottille zerstötte be\  Suntu ^ Jagut‘. l
der unteren Donau rumänische Schleppschiffe, v ^
Magazine und militärische Anlagen . Sie « bei c,
Zimnica zwei volle Schlepper , em Stegschiff^
Motorboote . — An der unteren Voiusa erhöhte Zatro

Stellvertreter des Chefs des Gen - ralstabe^p. Hoefer . Feldmarschalleutnant.



Schwere russische Niederlage am Dnjestr.
Die Russen haben bei ihrem Vorstoß in Ostgalizien

-wischen Mariampol (nördlich des Dnjestr) und Horozanka
eine schwere Niederlage erlitten. Es gelang anfangs den
immer von neuem wiederholten Sturmangriffen großer
Massen an einigen Stellen bis in die vorderen deutsch¬
österreichischenSchützengräben einzudringen, nachdem sie
durch das mörderische Sperrfeuer eine erschreckliche Zahl
von Gefallenen und Verwundeten eingebüßt hatten. Gegen¬
angriffe warfen die Russen aber sofort hinaus . Stärkere
russische Abteilungen wurden dabei abgeschnitten und ge¬
fangengenommen.

Ein Armeebefehl des Erzherzogs Friedrich.
In einem nach der Kriegserklärung Rumäniens er-

laffenen Armeebefehl des österreichisch-ungarischen Ober¬
kommandierenden Erzherzogs Friedrich heißt es : In der
Reihe unserer Gegner ist ein neuer Feind aufgetaucht:
das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher Soldatensinn
wird für diesen räuberischen Überfall das richtige Mab an
Verachtung finden. Wir haben in den vergangenen Jahren
manche schwere Stunde überwunden, wir werden auch den
neuen Straub in Ehren durchkämpfen.

Oie Abrechnung mit Rumänien.
m.  Berlin , 30. August.

In vielen Blättern war gemeldet worden, dem hiesigen
rumänischen Gesandten seien noch immer nicht feine Pässe
zugestellt worden. Diese Nachricht ist unzutreffend. Bereits
am 28. August nachmittags 6 Uhr wurden dem rumänischen
Vertreter Herrn Beldiman seine Pässe übergeben. Der
Zeitpunkt der Abreise steht indessen noch nicht fest, und zwar
zur Hauptsache aus dem Grunde,weil man hier noch nichts über
das Schicksal der Vertreter Deutschlands und
der übrigen Deutschen in Rumänien weiß. Für die
in Deutschland sich noch aufhaltenden rumänischen Staats¬
angehörigen und Militärdienstpflichtigen gelten selbstver¬
ständlich alle Vorschriften für feindliche Ausländer . Ihre
Abreise ins Ausland ist nur möglich auf Grund eines
Ausweises, über den allein die Militärbehörde ent¬
scheidet.

Nach über die Schweiz kommenden Depeschen haben
im entscheidenden Kronrat zu Bukarest Carp . Majorescu
und Marghiloman gegen die Kriegserklärung gestimmt.
Wie jetzt bekannt wird , verpflichtete das Militärüberein¬
kommen mit dem Dreibunde Rumänien , sofort bei Beginn
dieses Krieges an der beßarabischen Front gegen Rußland
mehrere Armeekorps zur Verfügung zu stellen. Dieser
Verpflichtung wich die rumänische Regierung unter
nichtigen Vorwänden aus . bis sie jetzt offen ins Lager der
Feinde überging.

Aus den Kreisen der rumänischen Untertanen Öster¬
reich-Ungarns wird entschiedener und entrüsteter Protest
gegen den Treubruch Rumäniens laut . Das Hauptvrgan
der ungarischen Rumänen „Foidia Popvrului Romano"
schreibt: Wir ungarischen Rumänen wünschten, daß Ru¬
mänien sich den Zentralmächten anschließe. Da nun aber
die Bukarester Regierung den Krieg erklärt hat. sind alle
Bande mit den Rumänen jenseits der Berge entzwei-
geriisen. Wir werden wie bisher für Ungarn als unser
Vaterland kämpfen. Der Metropolit der griechifch-
onentalischen Rumänen Ungarns . Dazil Mungra , er¬
klärte, alle m Ungarn lebenden Rumänen betrachteten
nunmehr das Königreich Rumänien als bösartigen
Feind. Die ungarischen Rumänen wollten nichts von
einer sog. Befreiung wissen, sie wollten weiter mit ihren
ungarischen Brüdern leben und sterben.
«r von Hohenzollern in Sigmaringen , der
Bmder des Königs von Rumänien , hat seinen sämtlichen
Beamten und Bediensteten verboten, in Zukunft rumänische
Ordensauszeichnungen anzulegen. Damit hat Fürst Wil-
peim gegen das treubrüchige Rumänien und gegen seinen
Vruder, den König Ferdinand , der sich nicht scheut, gegen
genommen̂ ^ ^ rland die Waffen zu erheben, klar Stellung

*

Der neue Kriegsfcbauplatz.
Rumäniens Einbezug in das europäische Kriegs-

ryearer rundet sich der Schauplatz um das Schwarze Meer

i -

Nun ^ ren*en  Ungarns , Serbiens und Bulgariens
137 902  Qu a5v' ^ umänien hat einen Flächeninhalt von

cr ften Grenzkämpfe mit Rumänien
feindliche Überfälle völlig gescheitert.

Krieci-^ .Biertelstunde nach Überreichung der rumänischen
U? 9 l n Wien überfielen stärkere rumänische

Siebend. die österreichisch-ungarischen Grenzwachen in
Die Vorstöße erfolgten gegen den Roten-

^ichteten fi n ^örsburger Paß und den Tömospaß . Sie
Erassm "ch im allgemeinen gegen die Linie Kronstadt

Hermannstadt (Nagy-Szeben). Diese beiden
Grem- ^ 'lebenbürgischen Städte liegen dicht an der
Höhe ?»,,* ■* den Rotenturmpaß , der mit 360 Metern
scheu au  uredrigste der Paste über die Transsyloani-
^annstnÄ^EU ist, führt die Eisenbahn nach Her-
Budovese' den Tömospaß führt die Eisenbahn

- Predeal—Bukarest, auf rumänischer Seite be¬

findet sich unmittelbar fudUch der Grenze der Ort Sinaia,
wo das bekannte rumänische Königsschloß liegt. Der Törz-
burger Paß liegt 15 Kilometer westlich und wird von der
Straße Kronstadt—Kampulunk durchschnitten. Der rumä¬
nische Überfall, der den Angreifern durch Überraschung die
wichtigsten taktischen Punkte in die Hand spielen sollte, ist
an der Wachsamkeit der Österreicher gescheitert. An der
Grenze Siebenbürgens wurden rumänische Gefangene ein¬
gebracht — so konnte der hmtfrfjp Heeresbericht kurz
melden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Vulgären in Kawalla.

Dem Reuterschen Bureau wurde aus Saloniki am
28. August gemeldet:

Die Bulgaren zogen am 25 . August in Kawalla ein.
Alle Forts bis auf eines wurden ihnen übergebe» mit der
gesamten Bewaffnung und dem Munitionsvorrat auf
Grund der Befehle , die der griechische Kommandant aus
Athen am 22 . August erhalten hatte.

Die britischen Kriegsschiffe auf hoher See eröffneten
sofort das Feuer auf die durch die Bulgaren besetzten
Forts . Bis jetzt sind keine Einzelheiten bekannt. Zwei
griechische Offiziere entkamen in einem Boot aus Kawalla
und erreichten Thasos. Sie verfügten sich zu der Frei¬
willigenabteilung , die dort gebildet wird , um gegen die
Bulgaren zu ziehen.

Der Verzweiflungskampf der Serben.
Alle Anstrengungen der Serben , die von den Bulgaren

eroberte Sorovico -Stellung ihnen wieder zu entreißen,
scheiterten am Widerstande des Generals Bodajeff, der in
diesem Abschnitt operiert. Das gebirgige Gelände an der
Moglenica ist gleichfalls der Schauplatz erbittertster
Kämpfe, da die linke Flanke Sarrails von den vor¬
dringenden Bulgaren ernstlich gefährdet wird.

Türkischer Kriegsschauplatz.
Cürklfcbe Siege im Kauhafus.

Der rechte türkische Flügel im Kaukasus hat in un¬
aufhaltsamem Vormarfch die Russen aus ihren Höhen¬
stellungen geworfen und in die Flucht geschlagen . Der
Feind erlitt sehr schwere Verluste, bei einem einzigen
Angriff am 26. August ließ er allein mehr als 1000 Tote
zurück.

Bei der Verfolgung der Russen wurde ein Teil der
aufgelöst fliehenden feindlichen Streitmacht völlig auf¬
gerieben und zahlreiche Gefangene gemacht. Im Zentrum
und auf dem linken Flügel der Kaukasusfront kam es nur
zu unbedeutenden Vorpostenkämpfen. An der persischen
Front wurden russische Truppen aus Bemedan verjagt.

Die Aufständischen aus Mekka vertrieben.
Aus Medina eingetroffene Nachrichten besagen, daß

die Aufständischen von den nordwestlich von Mekka ge¬
legenen, die dortige Gegend beherrschendensteilen Hängen,
wo sie sich zu behaupten suchten, von den gegen sie aus¬
gesandten türkischen Truppen vertrieben worden sind. Die
Verfolgung wird erfolgreich fortgesetzt.

von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

Amerikanische -Lnlickten über ckie Schuld am Kriege.
Newyork , 29. August.

. Mit großem Interesse unterhält sich zurzeit die ameri-
kamsche Presse über die Frage nach den eigentlichen
Schuldigen für den Ausbruch des Krieges . Man geht
dabei von der Erklärung Kaiser Wilhelms aus , er habe
oen Krieg nicht hervorgerufen und beneide den Mann
nicht, der die Verantwortung dafür auf dem Gewissen
trage . Ein Teil der Presse mäkelt an diesen Worten
herum, während andere, namentlich die wilsonfeindlichen
§Earstblatter , energisch für die Wahrheit der kaiserlichen
Erklärung emtreten.

.. »REv̂ ork American" schreibt, für das im Frieden
aufbluhende Deutschland konnte der Kaiser unmöglich den
Krieg wünschen. Das müsse der gesunde Menschenverstand
Ansehen. Das Blatt sieht die Hauptschuldigen, obwohl es
Grey sehr mißtraut , in Rußland und Japan . Hinter
aHin Sretöereien hätten sie als finstere und äußerst ge-
wissenloie Despotien gestanden, die den Krieg wünschten.
. ?, ...barten durch die wechselseitige Zerstörung der

zivilisierten freien europäischen Staaten alles zu ge-
gewmnen. Zur rechten Zeit wollten sie die Maske der
Freundschaft für die Alliierten oblegen und offen ein
Vundnis schließen zur Eroberung und Verteilung Asiens
und der Einverleibung der Balkan-Königreiche in Rußland.

coi britische, französische und italienische Bevölkerung
me Behauptung von der Kriegsschuld der Deutschen
glauben, sei nicht erstaunlich, da ja nüchternes Urteil

billiges Anhören von ihnen nicht erwartet werden
FJB ' Q5e£ Amerikaner gläubig solche ungeheuerliche

^Eellung der Tatsachen als bare Münze an¬
nehmen, sei m der Tat erstaunlich.

Freiherr v. Bertling Uber die Kriegeziele.
München , 30. August.

Der bayerische Ministerpräsident gewährte dem be¬
kannten amerikanischen Journalisten Karl v. Wiegand eine
Unterredung. Freiherr v. Hertling betonte gegenüber
einer Frage des Besuchers. Deutschland stehe da als
Svli ^ f/ ? " nbare Nation,  die das Schwert zur
^ °^ I ^ !- ^ "^ ^ Engeschimedet hat und die kein

.̂ " eder auseinanderreißen könne.
, o werde kämpfen, so lange England

betonte Ziel verfolge, das deutsche Volk zu ver-
m^ en  f nn uns  * or täruten machen wolle, wie wir regiert
schieden Wenn mit Gottes Hilfe uns der Sieg be-
iön ^ rr o. Hertling . dann versteht es sich
lenin - bst. daß wir uns gegen ähnliche Überfälle, wie beim
unser Kriegsziê ^ Zukunft schützen werden. Das ist

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich. '

skit - vh 61  Borsitzende der Reichsgetreidestelle teilt l
S lt' Wirtschaftsjahr 1916/17 sei nicht De

fjtioUotitlireiinroiei , Brotgetreide zu liefern , f
d>- '» dt. !» Hinsicht t°u.-,-w° rd-

der' nfutrS/S 10!1 gemeldet, die Militärattacl
flT>rmA Utra  Staaten sollten bei ihrem letzten Besuch
tMeZwerkstätten ^ b̂ n industriellen Betrieben au/flrrinit+ stätten besichtigt haben, was zu verschiede
Erläuterungen in der Presse Anlaß aab » m

in Bayern weder
militär -technischen

treffend. Die Militärattaches haben
Artilleriewerkstätten noch sonst einen
Betrieb besichtigt.
, SPviU 1310® vor 7000 Personen der sozialdemo¬
kratische Rerchstagsabgeordnete Scheidemann über die
^tiegslage und fragte, ob es zeitgemäß sei, nachdem nun
auch Italien offiziell unser Gegner geworden ist und den
Rumänen für Len unerhörten Treubruch gegenüber Öster¬
reich-Ungarn der Krieg erklärt werden mußte, heute von
Snefcen ru reden Er beantwortete diese Frage mit Ja.
weil Deutschland den Krieg nicht gewollt und keinen Er¬
oberungskrieg getrieben hat. Wenn das deutsche Volk
letzt nach diesen zwei ganz furchtbaren Kriegsjahren zu¬
sammenbrechen wurde, vor der Weltgeschichte würde
es dennoch groß dastehen als ein Volk, das Qber-
menschllches geleistet hat im Ringen um seine Selb¬
ständigkeit. (Lebhafter Beifall .) Aber Deutschland kann
und wird nicht zusammenbrechen, weil es nicht zusammen-
brechen darf denn der Zusammenbruch Deutschlands würde
für das Volk von den schlimmsten Folgen begleitet sein.
DlE vorübergehende Kriegsnot würde zum dauernden
Elend, die Arbeiterklasse wurde unter dem Trümmerhaufen
am tiefsten begraben sein. Die Forderung eines Friedens
um icden Preis ist reiner Wahnsinn, denn ein solcher
Frieden wurde die Zerstörung und Zerstückelung Deutsch¬lands bedeuten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
*** Oestrich, 30. Aug. Der Reservist JohannBibo

wurde wegen seines tapferen Verhaltens in den Kämpfen
um Verdun mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.
Die hohe Auszeichnung wurde demselben am 25. ds. Mts.
durch seinen Kompanieführer überreicht.

**. Eltville , 31. Aug. Dem Pionier Jos . Hulbert
von hier ist für sein tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen und von Sr.
Majestät dem Kaiser persönlich übergeben worden.

8 Erbach-Rheingau, 31. Aug. Dem Gefreiten Ed.
Cr aß , Sohn des Herrn Wilhelm Craß  hier , wurde für
seine Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

8* Niederwalluf , 31. Aug. Dem Reservisten Gärtnerei¬
besitzer Franz Müller  wurde wegen seiner besonderen
Tapferkeit dcks Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

*

-f- Oestrich, 30. Aug. Eine Sitzung der Gemeinde¬
vertretung findet am Samstag , den 2. September ds. Js .,

' nachmittags 8 Uhr, in dem Rathausfaal Hierselbst mit fol-
! gender Tagesordnung statt:
j 1. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Einkommensteuer-
! Voreinschätzungs-Kommission;
I 2. Teuerungszulagen für die Beamten und Angestellten;
! 3. Eintrag der Eisenbahnverwaltung auf Genehmigung des Anschlusses

des neuen Stellwerkes an der Grenzstraße an die Wasserleitung:
4.  Ueberschrcibung eines Pachtgrundstückes im oberen Kerbesrech

von Johann Steinmetz auf Nikolaus Engelmann;
5. Gesuch der Gemeinde Presberg um Ueberlassung eines Wald¬

grundstückes von ca. 10125 qm. im Distrikt Grauenstein und
Genehmigung der Leitung zwecks Herstellung einer Wasserleitung.

[!] Oestrich, 31. Aug. Die Bestandsaufnahme
der wichtigsten Lebensmittel.  Am 1. September
findet im ganzen Reiche eine Bestandsaufnahme über die
Vorräte an den wichtigsten Lebensmitteln bei Haushaltungen,
Gewerbebetrieben und öffentlichen Körperschaften vermittels
der Gemeindebehörden statt . Sie erstreckt sich im wesent¬
lichen auf Reis, Hülsenfrüchte, Fleischdauerwaren und -Kon¬
serven, Fisch- und Gemüsekonserven, Zucker, Obstmus, Kaffee,
Tee, Kakao, kondensierte Milch, Milchpräparate , Eier , Oele,
Fette, Seife und dergleichen. Die Aufnahme bezweckt, der
Reichsleitung eine Uebersicht der im Reiche vorhandenen
Lebensmittel und damit eine Grundlage für sehr wichtige
Entschließungen wegen unseres wirtschaftlichenVerteidigungs¬
krieges zu geben. Jedermann hat daher die Pflicht, durch
richtige und genaue Angaben mitzuwirken, falsche Anzeigen
oder Verheimlichungen würden also einen bedenklichen Mangel
an vaterländischem Geist verraten und werden natürüch
streng bestraft.

f Eltville , 31. Aug. In der Stadtverordnetensitzung
wurde heftige Klage geführt über den Schaden den die
Fasanen  in den Weinbergen verursachen.

O Eltville , 31. Aug. Die hiesige Stadtverordneten¬
versammlung hat sich der Eingabe von Rüdesheim a. Rh. in
Sachen der Lebensmittel angeschlossen und folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen: „Die Stadtverordneten¬
versammlung legt entschieden Protest  ein , daß der Rhein-
gaukreis von der maßgebenden Behörde als landwirtschgft-
licher Kreis angesehen und daher ungenügend mit Lebens¬
mitteln, insbesondere mit Fleisch, Milch und Fett versehe»
wird."

:f : Eltville , 30. Aug. Am 4. September werden 25
Jahre verflossen sein, daß Herr Dr . phil . Jos.  W a h l die
Leitung der hiesigen Lateinschule übernahm . Es war ein
Erbe, das als heilig von dem begeisterten Schulmann auS
den Händen des hochverdienten Herrn Dekans S chl i t t
entgegenommen wurde. Das Erbe war in gute Hände
gelegt. Es verzinste sich zu einem stolzen Kapital , an dessen
Gewinn sich in den verflossenen Jahren eine große Schaar be¬
teiligte. Mit seltener Hingabe, mit ehrlicher Liebe schaffte
der Jubilar an dem schönen Werke, das ihm die höchste
Lebensaufgabe geworden schien. Dr . Wahl!  Der Name
besitzt Klang. Als Pädagoge und als Mensch haben ihn
Viele schätzen gelernt ; und die vielen, die heute selbst
zu Männern gereift, mögen voll dankbarer Erinnerung des
Mannes gedenken, der sie als Knaben erzog, um sie zu
tüchtigen Stützen menschlicher Gesellschaft werden zu lassen.
Die Lateinschule hat unter der Leitung des Herrn Dr.
Wahl  zweifellos glänzende Ergebnisse erzielt , Ergebnisse,
die oft genug von berufener Seite gewürdigt wurden. Die
Zügel in der Leitung sind stramm gehalten ; mit scharfem
Kennerblick geht die Lenkung vor sich und das Ziel wurde
noch immer erreicht. Jahre tätigen Schaffens zeigen ihre
Spuren deutlich. Auch bei dem Jubilar sind sie nicht vor¬
beigezogen. — In Augenblicken wo der Körper die Last
empfand, war der Geist stark genug, um den Sieg davon
zu tragen . Der Weg zur Schule wer und ist ihm nun
einmal der liebste Gang geblieben. Mit der jungen Gene¬
ration , die ihrem verehrten Lehrer zu feinem Jubelfeste



wohl die innigsten Wünsche zum Ausdruck bringen wird,
steht die große Zahl der ehemaligen Schüler , beseelt von
den gleichen Wünschen, zusammen . Der Ernst der Zeit
gebietet natürlich von einer lauten Feier Abstand zu nehmen.
Aber die stille Freude hat zum mindesten die gleiche Wirkung,
und sie wird reichlich vorhanden sein. Was sollen wir
Besseres wünschen, als dem Jubilar noch . manche Jahre
guter Gesundheit , die es ihm ermöglicht , sein Lebenswerk,
das ihm so lieb geworden , noch weiter zu hegen und zu
pflegen.

$ Neudorf , 31 . Aug . Der Abschluß des Winzerver-
eins hier betrug in Vermögen und Verbindlichkeiten im
letzten Geschäftsjahre 95 272 Mk . Das Weinlager steht mit
13 236 Mk., die Außenstände stehen mit 54076 Mk . zu
Buch , während die Gebäulichkeiten und Möbel mit 17 713
Mk . eingesetzt sind. Der Kassenbestand am Ende des Ge¬
schäftsjahres betrug 141 Mk.

# Erbach -Rheingau , 31 . Aug . In den Kellereien des
„Schlosses Reinhartshausen " hier , wurden 25 Stück 1915er
Wein aus den König !, serbischen Weinbergen  in
Semendria eingelagert.

— Hallgarten, 31. Aug. Die „Bereinigten Weinguts-
bescher e. V ." hier schlossen ihr letztes Geschäftsjahr mit
2349 Mk. reinem Gewinn ab . Das Vermögen stellte sich
aus 262 469 Mk., die Verbindlichkeiten beliefen sich auf
260119 Mk . Mit 14130 Mk. sind die Gebäulichkeiten usw .,
mit 211347 Mk. die Außenstände für Wein eingesetzt. Das
noch vorhandene Weinlager hatte am Schluß des Geschäfts¬
jahres , 30 . Juni 1916 , einen Wert von 4000 Mk.

— Hattenheim, 29. Aug.
" In dem Königl . Domäne -Distrikt „Markobrunnen"

habe ich weiche Riesling - Trauben  gesunden . In
den früheren guten Weinjahren wurden die ersten weichen
Trauben sestgestellt:

im Jahre 1904 am 16 . August
„ „ 1905 „ 4 . „
„ „ 1911 „ 16 . „
„ „ 1915 „ 2 . „
, 1916 „ 20 . „

Wir brauchen daher in diesem Jahre noch sehr viel Sonne
und trockenes Wetter.

S e m m l e r , Oberverwalter

□ Geisenheim , 30 . Aug . In einer der letzten
Nächte sind hier zwei kriegsgefangene Engländer ans die
Wanderschaft gegangen . Sie bestiegen einen durchfahrenden
Güterzug und gelangten auf diesem bis Biebrich , wo sie aber
bereits aus dem Bremserhäuschen des Zuges herausgeholt
wurden . Die beiden Durchbrenner wurden wieder hierher-
gebracht , um hier bestraft zu werden.

O Radesheim a . Rh ., 30 . Aug . Der Turngau Süd-
Nassau hält sein Jugendturnen am 17 . September nachm . 2
Uhr auf dem hiesigen Spielplatz ab . Die Wettübungen sind
Freihochsprung mit Brett , Oberstufe 1— 1,50 Meter , Unter¬
stufe 0,80 — 1,30 Meter . Werfen , Oberstufe 5 Kilo 5— 10
Meter weit , Unterstufe Ballwerfen 25— 45 Meter . Lausen,
Oberstufe 17 und 2 Fünftel bis 13 und 2 Fünftel Sekunden,
Unterstufe 18 und 2 Fünftel bis 14 und 2 Fünftel Sekunden.
Freiübungen . Alle Zöglinge und junge Turner der Turnver-
eine des Gaues , ferner die Mitglider der im Gaubereich be

stehenden Jugendwehren und aller staatlichen angeschlossenen,
Leibesübungen betreibenden Vereine sind zur Teilnahme be¬
rechtigt.

Der Krieg und die Gemeindebeamten.
4P Aus dem Rheingau , 31 . Aug.

Die durch den Weltkrieg verursachte Teuerung aller
Lebensmittel , Kleider und Schuhwerk hat die Staatsregierung
schon lange veranlaßt , den Beamten Teuerungszulagen , Kinder¬
unterstützungen usw . zu gewähren . DaS gleiche wurde den
Privatangestellten und Arbeitern mit Recht zu teil . Die
Kosten des Lebensunterhalts haben sich vielfach verdoppelt
ja verdreifacht und so sahen sich auch die großen Stadtver¬
waltungen veranlaßt , ties in den Stadtsäckel zu greisen , um
ihren Beamten und Arbeitern durch ganz erhebliche Zulagen
das „Durchhalten " , wenn auch nur einigermaßen , zu ermög-
lichen. Leider erst viel später folgten in dieser Beziehung
die kleineren Stadt - und Gemeindeverwaltungen . In erster
Linie waren es bei diesen zunächst die Bürobeamten , Polizei¬
diener , Feldschützen usw ., die der so dringenden Ausbesserung
teilhaftig wurden , während die Bürgermeister , Stadt - und
Gemeinderechner unberücksichtigt blieben . Und doch leiden
auch diese Beamten , wie wir Alle , unter der herrschenden
Teuerung und die dadurch immer schwieriger werdende
Lebenshaltung . Dazu kommt , daß den Bürgermeistern und
Gemeinderechnern der Krieg eine Arbeitslast aufgebürdet,
die ihre ganze Kraft beansprucht . Denken wir nur an die
Durchführung der vielen Verordnungen , Lebensmittelbeschaffung
und Verteilung , die noch nebenbei Widerwärtigkeiten in
Menge bringen , denn mit bestem Willen ist es nicht Jedem
recht zu machen . Und doch, wenn Dies und Jenes nicht
klappt , wird es dem vielbeschäftigten und geplagten Bürger-
meister in die Schuhe geschoben. Wenn nach glücklich
vollendetem Krieg die Verdienste um das _„Durchhalten"
abgewogen werden , wird man die Tätigkeit unserer Gemeinde¬
verwaltung gehörig würdigen müssen. Es ist daher nur
recht und billig , daß auch allen  Gemeindebeamten und zwar
vom Bürgermeister bis zum Gemeindearbeiter ausreichende
Teuerungszulagen gewährt werden . Wo dies noch nicht
geschehen, müssen Magistrat , Stadtverordnete und Gemeinde-
Vertretung auch ohne Antrag der Beteiligten diesbezug-
liche Beschlüsse fassen. Dadurch wird auch diesen Beamten
in etwas über die teure Lebenshaltung hinweggeholsen und
vor allem ihre Arbeitsfreudigkeit gehoben , die eben doppelt
notwendig ist und der Allgemeinheit zu Gute kommt

* Musterung auch der unabkömmlichenBeamten. Der
Landrat des Kreises Teltow weist darauf hin , daß entgegen
der früheren Bestimmung auch die als unabkömmlich aner¬
kannten Beamten der Reichs -, Staats - und Kommunal¬
behörden , Lehrer , Eisenbahnbediensteten usw . zu der jetzt
stattfindenden Musterung zu erscheinen haben . Dem Ge
stellungsbefehl des Bezirkskommandos ist daher Folge zu
leisten.

* Frankfurt a. 30. Aug. Das Goethehaus erhielt
dieser Tage den Besuch zweier Amerikanerinnen , die ohne,_ n« he« dliiklli-btsbeamten die Fraa«weitere Umschweife an den Aufsichtsbeamten die ' -ctge
richteten : „Do you speak englisch ?" (Sprechen Sie englisch),
und die nötigen Erklärungen in englischer Sprache verlangten.
Der Beamte erklärte jedoch, daß im Goethehause nur noch
deutsch gesprochen würde , worauf zu aller Erstaunen bie-
beiden Besucherinnen mit einemmal auch ,— ganz famos
deutsch sprechen konnten.

O Frei -Weinheim , 30 . Aug Einen Hecht von nicht
weniger als 12 Pfund Gewicht sing hier mit der Angel
ein Angler aus Mainz.

^ Frei -Weinheim , 31. Aug. Die dieser Tagê hier
gelandete Kindesleiche war diejenige des vierjährigen Söhn-
chens des Taglöhners Josef Barth in Mainz . Der Vater
steht im Felde.

X Bingen, 29. Aug. In einem hiesigen Geschäft
wollte ein Unbekannter ein Fahrrad verkaufen . Er wurde
durch den hinzukommenden Schutzmann Theis zur Rede ge¬
stellt und auf Unwahrheiten von diesem ertappt . Wie nun
Feststellungen ergaben , handelt es sich bei dem Unbekannten
um einen fahnenpflichtigen Infanteristen , der feit November
1915 von seiner Truppe entfernt lebt und sich inzwischen in
der Schweiz ausgehalten hat . Gegenwärtig war er auf der
Reise nach Holland . In Mannheim entwendete er ein Fahr-
rad , das er hier verkaufen wollte . Ein Versuch zu ent¬
springen , gelang ihm hier , doch wurde er wieder eingefangen,
wobei Schutzmann Max Wolf in besonders hervorragender
Weise tätig war.

c ? Bingen . 30 . Aug . Der V i z e f e l d w e b e l,
Lehrer Otto  M ü l l e r , ist im Alter von 22 Jahren bei
den Kämpfen vor Verdun den Heldentod fürs Vaterland
gestorben.

<£ Bingen , 30. Aug. Eine Frau Barschkier  aus
Offenbach am Main hat sich heute abend in der Nähe der
Mündung des Binger Hafens in den Rhein gestürzt ak
wurde von dem Schutzmann Gundlach und Kaufmann Gräber
herausgezogen . Man brachte die Frau , die bereits die Be-
sinnung verloren hatte , ins hiesige Hospital , wo sie bald
wieder ins Leben zurückgerufen wurde . Ueber ihre Veriön -s
lichkeit usw . verweigerte sie jede Aussage.

* Sauerkraut . Tie Kriegsgesellschast für Sauerkraut
bestimmt , daß Sauerkraut bis zum 1. September 1916 noch
ohne ihre Genehmigung im Einzelfalle geliefert werden darf.
Dadurch ist Fürsorge getroffen , daß in dem Handel mit
Sauerkraut keine Stockung eintritt . Die Gesellschaft wird
bis zum 1. September 1916 die Preise und die näheren
Bedingungen für den späteren Absatz von Sauerkraut festsetzen.

* Wiesbaden , 31 . Aug. Eine Verehrerin des General-
feldmarschalls von Hindenburg  hat diesem zur Feier
des Tages von Tannenberg eine Sendung der edelsten Weine
des Rheingaus aus den Jahren 1893 und 1904 durch eine
hiesige bekannte Weingroßhandlung übersenden lassen. Es
sind Spitzen , die in den Weinbergen , der Gemarkungen
Rauenthal,  Oestrichund im Ste inberg  gewachsen sind.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

piwtag, dm5. Scplmdtt. mchmiltags2
läßt Frl . Friedrich ihr Obst , Aepfel , Birnen und
Z Wetschen  im Klostergarten öffentlich, meistbietend
versteigern.

Kloster Gottesthal be» Oestrich. ]

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
innigstgeliebte Gattin , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Iran MSlgMldS Mgltt
geb. T e p P e r,

heute früh 6 Uhr , nach kurzem Leiden , vergehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im 73 . Lebensjahre , zu
sich abzurusen , was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Oestrich, Mittelheim , Bruchsal, Flandern,
Belgien , den 31. August 1916.
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Dohdtin l£ ß BCf, übrmacber.
«clAboltifl lvrtlerles Lager In

Ubren, ©old- und Silberwaren
oller Art zu Supers» bllllgon »kreisen.

Groß« « uswabl ln Herren- und vomendrMen , Knelfer.
Lbermometer und Saromeker.

Somlllcb , Reparaturen  an lübre-l. Schmuclrsarben und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgesilbrt.

Ssfttirdo. M ., Landstraße Mr. 16.
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Für die trauernde Familie:
Joseph Nägler.

PQT , Bitte ansschneidesi '" WW
und aufbewahren. "WW Nur einmalige Anzeige.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um
3 Uhr, das Seelenamt am Dienstag , den 5. September,
morgens, statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden unseres unvergeßlichen lieben Kindes

sagen wir hierdurch unseren wärmsten Dank . Be¬
sonderen Dank auch für die reichen Blumenspenden
sowie den Herren Lehrern und Frl . Lehrerinnen,
den weißgekleideten Kindern und den Mitschülerinnen.

Winkel , den 30. August 1916.

Die tiestrauernde Familie:
Jacob Ratz.

Gesang- n. Gebetbüchercm : hehlt
Adam Eti « nm

Osfctrich.

Endlich die teure Keruseisr
cutbehrlich geworden.

Durch mein hervorragendes , bestempfohlenes Waschmittel
Königin,  bewundernswerter Seifenersatz aus reinen Natur-
Produkten hergestellt , ist unstreitig das idealste Waschmittel
der Gegenwart und Zukunft . Vom Berliner Frauenverein
bestens empfohlen.

Dieses Waschmittel eignet sich vorzüglich zum Waschen
weißer wie auch bunter Wäsche , sowie zum Reinigen aller
erdenklichen Gegenstände , es versäume daher Niemand , da-
niit einen Versuch zu machen und sind damit die Sorgen und
die große Not der deutschen Hausfrau für immer gehoben.
Vorzüge: fiönißi » macht die teure Kernseife für immer entbehrlich

macht die Wasche ohne Rasenbleiche blendend weiß
" macht die Waschbrühe zart und weich
„ schont Hände und Wäsche

ist billiger als alle anderen Waschmittel
nutzt sich sehr wenig ab, daher spars. im Gebrauch

„ kostet ein Riegel 2 Psund schwer nur Mk . 1.—
Auch Versand nach außerhalb , 9 Pfund Netto unter

Postnachnahme für 9Rft . 5 — franko einschl. Verpackung.
MM' Wiederverkäuser verlangen Extraofferie. *18W$

Hört , was meine Kunden sagen : „Ich bin mit Ihrem
Waschmittel „Königin " sehr zufrieden , werde mir dasseloe
nie ausgehen lassen. Frau Ehr . Albus,  Ober -Ingelheim.

Biele so ähnlicher Anerkennungen laufen täglich bei mir
ein , daher prima Referenz zur Verfügung . Zahle Geld zu¬
rück, wenn die Anforderungen , die auf Grund der Anprei¬
sungen an das Waschmittel gestellt werden , den Tatsachen
nicht entsprechen.

Fritz Buxbaum , Nieder - Ingelheim.

(Pfarren
in la.

Qualität:

tsfi
100 Stück 10er sft  8 .50 a-
100 „ 12er „ 10 — §
100 „ 15er
100
in hellen oder dunklen Farben.

20er „ 17 .'—

Gigarretten
100 St . 2 ‘/ 2er
100 „ 3er
100 „ 3*/ 2er
100 „ 4er
100 „ 5er

41  1 .90—2.15
2 .25 — 2.55
2 .80 — 3 .20
3 .00 — 3.45
3,90 — 4.35

(einschließ. Kriegszuschlag ) mit
Gold -, Kork- od . Pappmundstück
versendet gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages

Cigarrenhaus I . Kohlhaas,
Biebrich a. Rh.

KetklMmhs
zu verkaufen.

Niederwalluf , Hauptstraße 27

Eine gutgehende

5»r-MiibIegrl«cht.
Näh . im Verlag d. Bl.

Ialkäpfek

deutsch.Schäferin
l V4 Jahr alt , zu verkach
Winkel , Hauptstraße 59.

/äl ^ in anständiger Arbeite
lls , sucht ein einfaches ZimiB
^ evtl , mit Kost. Näbä
u erfragen bei Portier Zlikl

in Winkel.

MM / Sm ..WM
Winkel.

Dienstag : Fortbildung. .
Freitag : Diktat.

Der Beginn des Redeschriftkü-,
ist bis nach dem Verbands«

verschoben worden,
Der Vsi 'lia«»

Plano!
eigener Arbeit mit Garai
ätto&.lStudbr -Piano 1,22cm

2Cäci!la- 1 '5703RbenaniaA

5MosuntiaA
.6 . 8
„ 7Salon A
„ 8 „ B „

usw. auf Raten ohne M 1
per Monat 15—20 Mk. Ra***- ——- a
Wilb.Müller, Mai

Kgl. Span . Hof-Piano -I
Segr. 1843. Münsto"Sl ri

DöttbächllK
für

HsssiML . Kltmdtillt'
Anleitung M

jum Trocknen von Obstu
sowie über M

Zubereitung der Borrge 19” 1
:-: in der Küche

Preis Mk . 1-2°
Zu haben iw

Verlag des„Bürget
hat abzugeben
G. Mindolf , Oestrich.
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